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Amtlicher « heil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter dem 23 . Februar d . I . gnädigst geruht , den
Professor vr . Heinrich Kuentzle am Realgymnasium in
Ettenheim auf sein unterthänigstes Ansuchen auf 15 . April
l . I . aus dem Staatsdienste zu entlassen .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter- ,
richts hat unterm 12 . März d . I . den Gerichtsschreiber
Emil Buselm eier beim Amtsgericht Villingen in gleicher
Eigenschaft zum Amtsgericht Freiburg versetzt, sowie

den Registrator Emil Bernauer beim Amtsgericht
Villingen zum Gerichtsschreiber bei diesem Gericht und

den Aktuar Christian Hflrnle beim AmtsgerichtBreisach
zum Registrator beim Amtsgericht Villingen ernannt .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 14 . März l . I . den Registraturassistent
Johann Neuer beim Landgericht Offenburg zum Kanz¬
leisekretär bei diesem Gericht ,

den Gerichtsschreiber Anton Meroth beim Amtsgericht
Achern zum Registraturassistenten beim Landgericht Offen¬
burg ernannt ;

den Gerichtsschreiber Pius Kunz beim Amtsgericht
Neustadt in gleicher Eigenschaft zum Amtsgericht Achern
versetzt und

den Aktuar Matthäus Hanagarth beim Amtsgericht
Schwetzingen zum Gerichtsschreiber beim Amtsgericht
Neustadt ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 11 . März d . I . wurden die bei der
Centralverwaltung verwendeten Expeditionsassistenten

Clemens Hofmann ,
Ernst Trautmann und
Max Briegel

zu Betriebssekretären ernannt .
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 12 . März d . I . wurde Betriebsassistent
Albert Heuser in Erzingen zum Stationsverwalter er¬
nannt .

Der nach der amtlichen Veröffentlichung in Nr . 74
dieses Blattes zum Bezirksamt Ettlingen versetzte Revi¬
dent heißt nicht „ Gustav Karb "

, sondern „ Gustav Raab " .

« icht-Nmtlicher « heil.
H Ein Vertrauensvotum .

Der Reichstag hat heute in 2 . Lesung den Ergänzungs¬
etat für die chinesische Expedition angenommen. Am
15 . Februar genehmigte der Reichstag in dritter Lesung
den ersten Nachtragsetat mit 153 770 000 M . und heute ,
einen Monat später, hat die nothwendig gewordene Er¬
gänzung der für die chinesische Expedition vorgesehenen
Kredite die Zustimmung des Reichstags gefunden. Mit
diesen beiden Thatsachen vergleiche man den Lärm , den
ein Theil der deutschen Presse seit der Entsendung freiwilli¬
ger Kämpfer nach Ostasien vollsührt hat ; man erinnere
sich der versuchten „ Scharfmacherei" des Reichstags , die
allerdings durchaus vergebliche Arbeit war . Man drohte
mit einem furchtbaren Strafgericht , wenn erst der Reichs¬
tag versammelt sein würde, und als die deutsche Volks¬
vertretung, trotz allen Aufgebots journalistischer Pression,
sich gänzlich abgeneigt zeigte , einen Konflikt mit der
Leitung unserer auswärtigen Angelegenheiten vom Zaun
zu brechen, vertröstete die oppositionelle Presse sich und
ihre Gläubigen von Sitzung zu Sitzung . Endlich kam
die Berathung des ersten Nachtragsetats , die Stunde der
„Abrechnung "

schlug , aber die Abrechnung selbst blieb
aus . Der Etat wurde genehmigt , die Opposition war
matt , die süddeutsche Volkspartei schwieg gänzlich . Nun
ist heute auch der Ergänzungsetat genehmigt worden und
der Reichstag that noch ein Uebriges, indem er aus eine
Kommisfionsberathung Verzicht leisteste — das denkbar
weitestgehende Vertrauensvotum ist ertheilt ! Mit
Recht betonte der Führer der Nationalliberalen , daß
es nicht angemessen sei , dem Leiter der deutschen auswärtigen
Politik Schwierigkeiten in den Weg zu legen , nachdem
dem Reichstag doch die Kenntniß der diplomatischenVor¬
gänge fehle. Ist Herr Baffermann etwa gar unter die
Offiziösen gegangen ? . . .

Vor dem Auslande hat heute der Reichskanzler, zum
zweitenmale innerhalb vier Wochen , ein Vertrauensvotum

des Reichstags in der chinesischen Angelegenheit erhalten,
und daß dieser zweite Etat sogar noch rascher als der
1 . Nachtragsetat und überdies ohne den umständlichen Appa¬
rat einer Berathung in der Budgetkommission erledigt
werden konnte , sichert der bewilligenden Mehrheit des
Reichstags wie dem Grafen v . Bülow ein ehrenvolles
Anerkenntniß und den Dank aller Vaterlandsfreunde . —

Wir lassen nachstehend die Ergänzung des telegraphi¬
schen Sitzungsberichts folgen :

ReichskanzlerGraf v . Bülow (fortfahrend) : Wir lassen uns
nicht durch chinesische Winkelzüge und chinesische Spiegelfechtereien
vorzeitig aus Petschilt hinauskomplimentiren. Ebenso steht es
mit der Frage des Oberkommandos. Wir werden es nicht einen
Tag länger aufrecht erhalten, als dieses den Nothwendigkeiten
der Lage und den Wünschen der Mächte entspricht. Solange
aber diese beiden Voraussetzungen zutreffen, wird der Feldmar¬
schall Graf Waldersee wie bisher mit Sicherheit und mit all¬
gemein anerkanntem Takt und mit ebenso gutem militärischem
Erfolg sein Amt verwalten. Alle Mächte sind bestrebt, die Ver¬
hältnisse in China zu konsoltdiren . Nichtsdestoweniger bestehen
zwischen den Mächten gewisse in der Natur der Sache begrün¬
dete Divergenzen. Es gibt Mächte, deren Interessen in China
wesentlich wirthschaftlicher Natur sind, und es gibt andere Mächte,
die dort mehr politische Ziele verfolgen. Wir gehören nach

Konzert der Mächte zu verhandeln und Vereinbarungen ,
welche Gebiete oder finanzielle Verpflichtungen in sich
schließen , nicht mit einer einzelnen Macht zu treffen .«'
Mit den Worten improxor , iusxpsäisut »nll extremst ^ äau -
Avrous , also unpassend , ungehörig und sehr gefährlich für die
Interessen Chinas wird letztere Art der Geschäftsbehandlung
bezeichnet . Diese amerikanische Erklärung scheint die Erwiderung
auf eine chinesische Anregung darzustellcn . Auch der hiesige
chinesische Gesandte theilte gestern hier auftragsgemäß mit, daß
China von Rußland energisch gedrängt werde , den Mandschurei-
Vertrag zu ratifiztrendurchaus sei die chinesische Regierung
abgeneigt, einen Vertrag zu ratifiztren, der die Abtretung wei¬
terer Gebiete involvtre. Indessen fühle sie sich in ihrer Existenz
bedroht, falls sie die Ratifiztrung ablehne , und frage deshalb
die Mächte um Rath . Darauf erhielt der chinesische Gesandte
die Antwort , daß seit dem Beginne der Wirren in China im
vorigen Sommer die deutsche Regierung ausnahmslos an dem
Grundsätze sestgehalten hat , bisweilen sogar unter
Aufopferung eigener Gesichtspunkte , durch das
Konzert der Mächte , und zwar nicht von Kabtnet zu Kabinet,
sondern durch die Konferenz der Vertreter in Peking, alle China
betreffenden Angelegenheiten entscheiden zu lassen . Daß die
schwierigen Fragen , welche ihrer Lösung harrten, einer Erledi¬
gung wesentlich näher gerückt und die friedlichen Beziehungen

meiner Auffassung in die erstere Kategorie. Deshalb auch haben , der Mächte zu einander ungestört geblieben sind, ist dieser Form
wir das deutsch-englische Abkommen abgeschlossen, dessen Tendenz ; des Geschäftsverkehrs mit zu verdanken . Deshalb beabsichtigt
ich damals dahin zusammenfassen konnte , einerseits die Jntegrt - ? die Regierung Seiner Majestät des Deutschen Kaisers nicht , eine
tät von China solange als möglich aufrecht zu erhalten, ander- z andere Art der Behandlung bei der durch den chinesischen Ge»
seits uns in China nur soweit zu engagiren, als dies für unfern ! sandten angeregten Frage eintreten zu lassen. Daher stellt sie
Handel geboten ist . Auf die Mandschurei bezieht sich das deutsch- > der chinesischen Regierung anheim , sich mit allen Anträgen an
englische Abkommen nicht . (Hört, hört und lebhafte Bewegung .) ! die diplomatische Konferenz in Peking zu wenden , um so mehr,
Das geht schon aus dem Wortlaut des Abkommens hervor , i als die Angaben der chinesische » Gesandten in direktem Wider«
Daß dieses Abkommen keinerlei geheime Abmachungen noch : spruch mit anderen, von glaubwürdiger Seite der deutschen Re-
Klauseln enthält, das habe ich schon bet der ersten Lesung des gierung zugegangenen Angaben stehen. (Hört, hört !) Welche
Etats erklärt, wo ich auch sagte, daß wir sofort dieses Abkommen > Wirkung diese von uns an die chinesische Regierung gerichtete
in extenso der Oeffentlichkett übergeben hätten . Ich kann heute ! Empfehlung haben wird, ist eine andere Frage . Das können
htnzufügen, daß wir auch bei den Verhandlungen , die zum Ab- - wir aber ruhig abwarten . Man hat von einer Jsolirung
schluß dieses Abkommens führten, keinen Zweifel darüber ge¬
lassen, daß wir dasselbe nicht auf die Mandschurei bezögen . In

'

der Mandschurei bestehen gar keine nennenswerthen deutschen
'»

Interessen . Was aus der Mandschurei wird —, ja, meine
Herren , ich wüßte wirklich nicht, was uns gleichgültiger sein
könnte . (Zustimmung rechts.) Auf der andern Seite aber ,
haben wir ein Interesse daran, daß China im gegenwärtigen ^
Augenbücke und solange seine Verpflichtungen gegenüber den
Mächten nicht regultrt sind, sein Staatsvermvgen nicht unge¬
bührlich verringert . (Sehr richtig !) China ist in diesem Augen¬
blick Schuldner der Mächte bis zu einem recht erheblichen Be¬
trage . China befindet sich augenblicklich in der Lage eines
Schuldners , der mit seinen Gläubigern verhandelt , aber der
nicht zu einem Akkord gelangt ist . In einem solchen Falle
haben die Gläubiger ein Interesse daran , daß der
Schuldner, bis er seinen Verpflichtungen nachgekommen ist, nicht
zu viel weggtbt in kraucksm eroclitorura . (Große Heiterkeit.)
Deshalb haben wir , wie auch andere Mächte , der chinesischen
Regierung auf eine Anfrage erwidert, daß wir im jetzigen Moment
und so lange China die ihm in der Kollekttvnote der Mächte
auferlegten Bedingungen nicht erfüllt hat , Abmachungen be¬
dauern würden, welche China , gleichviel mit wem , abschließen
sollte , sofern seine finanzielle Leistungsfähigkeit dadurch sehr
wesentlich beeinträchtigt werden sollte . Diese Antwort konnte
uns von keiner andern Regierung verübelt werden, einmal weil,
wer berechtigte Interessen vertritt , keinem Andern zu nahe tritt ,
und dann, weil alle Mächte feierliche Erklärungen dahin abge¬
geben haben , daß sie in China keinerlei Sonderzwecke verfolgten .
Mitbestimmend für unsere Antwort war auch der Umstand, daß
neuerdings Privatgesellschaften angefangen haben , die gegen¬
wärtige Lage von China zu benutzen , um der chinesischen
Regierung allerlei Konze;stonen abzuzwacken . Wenn das so
weiter ginge , so würde der chinesische Schuldner einer aus¬
gequetschten Lttrone gleichen, eine ausgequetschteCitrone sein , ehe
wir zu unserem Safte gelangt sind . Deshalb haben wir unfern
Standpunkt in dieser zur Zeit strittigen Frage dahin zusammen¬
gefaßt, daß wir in elfterer Linie bei der chinesischen Regierung
die schleunige und völlige Erfüllung der von ihr angenommenen
Friedensbedingungen urgirten , im übrigen aber die chinesische
Regierung mit ihren Anträgen, Wünschen und Beschwerden an
die diplomatische Konferenz in Peking verwiesen , welche das
Konzert der Mächte repräsentirt . Ich nehme keinen Anstand,
das Telegramm zu verlesen , welches ich vor einigen Tagen über
diese Materie an unsere größeren Missionen gerichtet habe.
Dieses Telegramm lautet : „Der Wortlaut einer Erklärung ,
welche schriftlich dem chinesischen Gesandten in Washington aus -
gehändtgt worden ist, wurde mir durch den amerikanischen Bot¬
schafter übergeben . China wird in derselben der dringende
Rath ertheilt , wie bisher , so auch fernerhin mit dem

Deutschlands in China gesprochen, und man hat gesagt , daß wir
in China diese oder jene fremde Macht als Stütze brauchten.
Das eine ist so unzutreffendwie das andere. Von einer Jsolirung
Deutschlands in China kann schon deshalb nicht die Rede sein ,
weil wir mit Erfolg unsere Anstrengungen darauf gerichtet
haben, das Konzert der Mächte zusammenzuhalten. Einer be¬
sonderen Stütze, einer besonderen Anlehnung bedürfen wir des¬
halb nicht, weil wir zu keiner Zeit in China Sonderansprüche
geltend gemacht haben . Man hat auch gesagt, daß durch die
chinesischen Vorgänge unsere Beziehungen zu Ruß¬
land altertrt worden seien . Auch das ist
unzutreffend . (Hört, hört !) Deutschland verfolgt, wie
ich schon gesagt habe , in China wesentlich und ganz überwiegend
Zwecke wirthschaftlicher und kultureller Natur . Rußland ver¬
folgt in China auch Zwecke kultureller Natur , nebenbei aber
auch gewisse politische Ziele , namentlich im Norden von China .
Diese beiderseitigen Zwecke , die deutschen und die russischen ,
können aber sehr wohl nebeneinander bestehen. (Sehr richtig!
rechts .) Bon einem schärferen oder gar unver¬
söhnlichen Gegensatz zwischen uns und Rußland
ist in China sowenig die Rede , wie irgendwo
sonst . (Hört, hört !) Wohl aber bringt diese Verschiedenheit der
Aspirationen es mit sich, daß wir in China bisweilen auch mit
anderen Mächten mit Nutzen zusammenarvetten können . DaS
war z . B . der Fall bet dem von mir vorher erwähnten Jangtse »
Abkommen , zu dem wir durch die Gleichartigkeit unserer Handels¬
interessen in China mit den dortigen englischen Handelsinterefsen
geführt worden sind . Auch Deutschland und England besitzen
in China mancherlei wichtige Interessen , die durch gemeinsame
Behandlung gefordert werden können . Dieses Jangtse -Abkom¬
men konnte aber der russischen Regierung gar keinen Grund zu
Mißtrauen geben und bieten , denn die drei Artikel desselben,
die drei einzigen Artikel desselben , legen uns in keiner Weis«
irgend eine Verpflichtung zu irgend einer Aktion gegen irgend
eine andere Macht auf . Zwischen uns und Frankreich
bestehen wie an vielen , wie an den meisten
Punkten der Erde keine sachlichen Gegensätze .
(Sehr richtig ! rechts .) Was Japan angeht , so erkennen wir

- gern die Großmachtstellungan , welche sich dieses hochbegabte
- Volk durch seine Waffenerfolge wie durch seine Intelligenz im

fernen Osten errungen hat. Daß wir endlich von den anderen
' beiden Verbündeten Oesterreich . Ungarn wie Italien
! auch in China in der loyalsten Weise unterstützt worden find,
, daßwir mitdtesen unseren Verbündeten auch

inChinaHandtnHand und Seite an Seite ge -
gangen sind , versteht sich Vonselbst bei dem
völligunerschüttertenBestand des Dreibundes .
(Bravo ! rechts.) Unsere Aufgabe ist es, zwischen den Ansprüchen
der verschiedenen Mächte unsere Neutralität, unsere Selbständig »



keit, unfern Frieden als die großen und dauernden Interessen
des Reichs zu wahren . Das find die Ziele , die wir schon im
vergangenen Juli aufgestellt haben, die jetzt ihren Ausdruck ge¬
funden haben in der gemeinsamen Note der Mächte , die nach
wie vor unsere Richtschnur bilden und für deren Erreichung im
Rahmen der von mir dargelegten Politik ich die Unterstützung
dieses Hohen Hauses erbitte. (Beifall.)

Abg . Richter (freis . Bolksp.) : Das Ende der Expedition ist
doch noch nicht so bald zu erwarten, wie wir es erhofft hatten,im Interesse unserer Soldaten und Finanzen . Ich richte an den
Kriegsminister die Frage , wie steht es mit der Ablösung der¬
jenigen, deren Dienstzeit schon im Oktober v - I . abgelaufen ist,und weiter auch, wie steht es mit den Einjährig -Freiwilligen ?
Die andern Mächte haben ihre in der letzten Zeit abgesandten
Truppen anderwärts beordert, wir nicht . Es erklärt sich daraus ,
daß man dem Oberbefehl eine stärkere Unterstützung geben will.
Der Oberbefehl hat uns Borthetle in keiner Weise gebracht .
(Sehr richtig !) Man vergaß in der Freude über die Uebertra-
gung des Oberbefehls, über was denn Graf Waldersee zu
kommandiren haben würde, und so ereignete sich denn, daß , als
er in China eintraf, die Russen und die Amerikaner nur kleine
Kontingente in Pctschilt zurückließen . Die Japaner scheinen diesem
Beispiel zu folgen. Daher berechtigt sich die Frage : Ueber wie
viele kommandirt denn eigentlich Graf Waldersee jetzt ? Nun
sollen unsere Truppen in 's Unbestimmte hinein dort bleiben .
Woche für Woche kostet es zwei Millionen . Ja , wie viele Eng¬länder sind eigentlich in Petschtli? Es ist doch die Vormacht in
China, hat die größten Interessen . Ist es richtig , daß wir nur
die Platzhalter sind für England in China ? Seine ganze Land¬
truppenmacht ist doch in Südafrika . Ich habe mich nie an der
Englandhetze bethetligt, aber wir haben nicht die Aufgabe, Eng¬land seine Stellung in China zu erleichtern , damit es seine
Aktion gegen die Buren nachdrücklicher gestalten kann . Und wie
steht es mit unserer Flotte ? Da handelt es sich doch um eine
Okkupation, und doch wird der ganze Flottenbedarf dort ver¬
langt . Wenn wirklich ein Druck ausgeübt wird auf China durch
die Macht zu Wasser und Land, so wird dieser Druck neutralt -
sirt durch die divergirenden Interessen der Mächte. Der Reichs¬
kanzler hat uns auch von einer deutschen Note Kenntntß gegeben -wir haben aber eine Drahtui g des Lassan -Bureaus über eine
deutsche Note, wonach Deutschland sich veranlaßt fühlen könnte ,dem Beispiel Rußlands zu folgen und sich eine Art deutsche
Mandschurei anzueignen. Das würde allerdings der Erklärungdes Reichskanzlers widersprechen , daß Deutschland keine poli¬
tische Interessen in China hat . Eine nähere Aufklärung wäre
doch erwünscht. Das einzig Gute, was aus der Geschichte heraus -
kommt , ist, daß man einsehen lernt, was uns solch ein Platz an
der Sonne werth ist. Möge man zu der alten bewährten Po¬
litik des Fürsten Bismarck zurückkehren .

Graf Stolberg (kons.) : Ich freue mich jedesmal, wenn
der Abg . Richter die Politik des Fürsten v . Bismarck lobt.
Möge er nur immer darnach handeln. (Richter ruft : Die aus¬
wärtige !) Die deutschen und russischen Interessen können nichtnur in China, sondern auch in Europa, in der ganzen Welt
friedlich nebeneinander bestehen . Wir haben ein großes Inter¬
esse, den Etat rechtzeitig zu erledigen, damit nicht aus einem
Ergänzungsctat ein Nachtragsetat wird. Wir würden also
ausnahmsweise bereit sein, von einer Verweisung an die Budget¬
kommisston abzusehen , falls es nicht von einer anderen Seite
verlangt wird.

Abg. Bebel (Soz .) : Nach den Erklärungen des Reichs¬
kanzlers wäre alles in China in der besten Ordnung , das euro¬
päische Konzert in vollster Harmonie. Nun find wir gewöhnt,die Sachen immer anders dargestellt zu bekommen, als sie sich
hinterher ergeben. Es hieß ja, wir befinden uns gar nicht in
einem Krieg mit China . Und nun trotzdem Frtedensverhand-
lungen ! Mit deutschen Soldaten vertreten wir die englischen
Interessen in China und halten seine Truppen für die Buren
frei . Dagegen müssen wir uns auf's allerentschiedenste ver¬
wahren . Ich habe die ernste Befürchtung, daß , was wir in
China angefangen haben, im Westen ausbrechen wird. Mit der
Mandschurei gewinnt Rußland eine Position, die es ganz von
selbst immer mehr nach Südosten drängt und schließlich auch
zur Okkupation von Kiautschou . Das wir 1895 Japan hin¬
derten, auf Korea festen Fuß zu fassen und sich Rußland ent-
gegenzustellen , das war der große Kehler. Der erste Akt unserer
Weltpolttik ist außerordentlich zu unseren Ungunsten ausgefallen.

Abg. vr . Bachem (Centr .) : Herr Bebel hat den Nachweis
zu führen gesucht, daß wir mit China Krieg führen, aber es ist
ganz gleich, wie diese Expedition diplomatisch skizzirt wird. Für
unser deutsches Volk kommt es nur daraus an, daß wir mit
allen Ehren herauskommcn. Keinem anderen Volke ist sein Ge¬
sandter ermordet worden, die Expedition nach China war abso¬
lut nothwendig im Interesse der Ehre unseres Namens . Wenn
wir ebenso mit dem Reichskanzler darin einig find , daß die Ex¬
pedition ein Ende haben muß, sobald unserer Ehre Genüge ge¬
schehen ist , so können wir alle anderen Betrachtungen jetzt bet
Seite lassen . Ich weiß , daß auf verschiedenen Seiten der
Wunsch besteht, den Etat ohne Kommisfionsberathung zu erle-
dtgen. Dieser Etat enthält nicht weniger als 123 Millionen .
Gewiß, seine Berathung in der Budgetkommtssion wird vielleicht
nicht lange Zeit in Anspruch nehmen , aber die Budgetkommtsston
können wir nicht umgehen.

Abg. Bassermann (nat .-lib .) : Es könnte doch an sich ohne
Budgetkommisstondie Vorlage erledigt werden. Es handelt sich
doch im wesentlichen nur um die Konsequenzen unserer China¬
politik und dazu um Pauschsummen, und eine Erörterung in
der Budgetkommtsston kann uns keine neuen Thatsachen bringen.
Bet der ersten Chinavorlage war das anders, da waren noch
eine Menge staatsrechtlicher Fragen zu erörtern . Die Aus¬
führungen des Reichskanzlers sind getragen von einem gewissen
Optimismus . Sie decken sich ja im wesentlichen mit der schrift¬
lichen Begründung der Vorlage . Ich sollte meinen, daß es
nicht unsere Sache sein kann, in diesem schwierigen Stadium
der auswärtigen Politik dem Reichskanzler und dem Auswärti¬
gen Amt Schwierigkeiten zu bereiten oder scharfe Kritik zu legen
an Einzelheiten, während uns doch die Kenntnisse
aller Vorgänge der Diplomatie fehlt und wir im
wesentlichen angewiesen find auf die Erklärungen, die uns hier !
gegeben werden. Es müßte uns auch fernliegen, die Stellung j
des Grafen Waldersee hintanzusetzen . Es ist nun neulich die i
Frage gestreift worden , ob es nicht an der Zeit sei , das /
Aufgebot unserer Macht in China herabzumindern. Wir stehen !
noch heute auf dem Standpunkt , daß dies Sache der mi- >
litärischen Befehlshaber sein muß . Die Erklärung , daß uner- i
schütterlich der Bestand des Dreibundes feststeht, wird im deut¬
schen Volke einen freudigen Widerhall finden . Wir können im i
allgemeinen der Politik der Verbündeten Regierungen nur das i
Zeugnth ausstellrn , daß sie konsequent die Ziele festgehalten hat, ,
die sie sich von Anfang an gestellt hat . Auch bezüglich der ^
schwierigen Frage der Entschädigung können wir die Art und j
Weise nur billigen, wie vorgegangen wird, daß man zunächst ^
Sachverständige zugezogen hat und dann von einem zu weit- !
gehenden Eingreifen in die Finanzverhältnisie Chinas absehen i
will. Ich freue mich, daß heute die Angriffe gegen das Ber- >
Hallen der deutschen Soldaten in China unterblieben find . Sie -
find ja auch im wesentlichen bereits widerleg: worden. Einzelne !
Rohheiten sind vorgekommen , aber auch streng bestraft worden.
Im großen und ganzen müssen wir sagen , daß das ganze Ber-
halten unserer Truppen in China die vollste Anerkennung ver - ^dient. '

Schräder (freis . Ver .) : Auch ich glaube , wenn es auch
etwas Absonderliches ist, die Verweisung an die Budgetkommts-
fion könnte sich erübrigen . Ich kann nur die Art und Weise
anerkennen, wie die Friedensverhandlungen geführt werden und
die Entschädigungsfrage behandelt wird . Ich hoffe, daß es ge¬
lingen wird , als ehrlicher Makler Frieden zu schaffen. Ich
hoffe, daß das Ansehen und die Macht und die Untnteresfirtheit
Deutschlands dazu erheblich bettragen werden.

Reichskanzler Graf v . Bülow : Nachdem ich mich über die
Lage der Dinge in China eingehender ausgelassen habe , glaube
ich mich jetzt um so kürzer fassen zu können, als die von dem
Abg. Bebel gegen unsere Chinaexpedition vorgebrachten Bedenken
von den Abgg . vr . Bachem , Bassermann und Schräder in, wie
mir schien , überzeugender Weise widerlegt worden find . Ich
wende mich deshalb nur zu einigen wenigen Punkten , die im
Laufe der Debatte gestreift worden find . Der Abg . Bebel hat
die Expeditionen getadelt , die in der Provinz Petschili unter -
nommen worben find . Diese Expeditionen find aber das einzige
Mittel , um die Ruhe und Ordnung in Petschili, also das, was
wir mit unserer Aktion in China in erster Linie erstreben, wteder -
herzustellen. Nun hat der Abg. Bebel gemeint , wir dienten
in China englischen Interessen . Dieser Borwurf hat mich
einigermaßen in Verwunderung gesetzt von Seiten des Herrn
Abg . Bebel , der doch ein Freund guter Beziehungen zu Eng¬
land ist . Das bin ich auch . Ich bin auch ein Freund bester
Beziehungen zu England aber nur im Rahmen unserer vollen
Selbständigkeit und deshalb betone ich mit großem Nachdruck,
daß wir in China nur deutsche Interessen wahrnehmen und es
den Engländern überlassen , ihre Interessen dortselbst zu ver¬
treten . Der Abg. Richter hat an mich die Frage gerichtet , was
eigentlich in dem sogenannten Mandschurei-Abkommen stände .
Ja , meine Herren , wenn ich das wüßte ! (Heiterkeit .) Das
weiß ich nicht, das wissen sogar gewisse Regierungen nicht , die
an dem Mandschureiabkommendirekter interesstrt find als wir.
Wenn ich aber ohne irgend welche Presston auf eine fremde Re¬
gierung auszuüben , auf ganz natürliche und ungezwungene
Weise etwas erfahre über den Inhalt des angeblichen Mand-
schnreiabkommens, so werde ich es mit großem Vergnügen dem
Abg. Richter mittheilen. (Heiterkeit.) Der Abg . Richter hat
weiter sich berufen auf ein Telegramm der Telegraphenagentur
Lassan . Das ist eine Telegraphenagentur die in der Enten¬
zucht eine wahre Virtuosität besitzt. (Heiterkeit.) Deshalb bin
ich geneigt zu glauben , daß , was die Agentur Lassan berichtet
hat , Schwindel war und ich bin überzeugt , daß unser Ge¬
sandter in Peking Herr v . Mumm niemals gesagt hat , daß
wir jetzt in China eine annexiontsttsche Politik treiben wollen.
Jedenfalls kann ich in dieser Beziehung nur wiederholen, was
ich bei der Berathung der ersten Chinavorlage im Novem¬
ber erklärt habe , nämlich , daß wir nicht wünschen , die
Grenzen und den Rahmen des deutsch - chinesischen Ver¬
trages von 1898 zu überschreiten. Der Abg. Richter hat ferner
gefragt, warum unsere Schlachtflotte noch in China bliebe . Wir
lassen unsere Schlachtflotte noch tn China einmal wegen des
moralischen Eindrucks auf die Chinesen. Auch die Chinesen find
nicht unempfänglich für Imponderabilien , und die Anwesenheit
unserer Schlachtflotte macht sie gefügiger für die Friedensver -
Handlungen. Dann aber lassen wir die Schlachtflotte dort, weil
für die immerhin beträchtliche Landmacht , die wir tn Ostasien
haben, die Deckung und Unterstützung durch die Flotte in hohem
Grade nützlich ist. Endlich hat die Anwesenheit unserer Flotte
auch wesentlich betgetragen zu dem ruhigen Verhalten der ver¬
schiedenen Vicekvnige in China . Das ist auch die Ansicht sowohl
unseres Gesandten in China als des Generalfeldmarschalls
Grafen Waldersee. Ich habe hier ein Telegramm unseres Ge¬
sandten in Peking, den ich, vielleicht in Vorahnung der Anfrage
des Abg . Richter (Heiterkeit) , vor einigen Tagen gefragt hatte,
ob wir die Flotte nicht zurückziehen könnten. Da antwortet
mir unser Gesandter : „Graf Waldersee würde ein vorzeitiges
Zurückziehen des Geschwaders bedauern , da er an der Auffassung
festhält , daß die ausgezeichnetenDienste, die dasselbe durch seine
Anwesenheit am Jangtse geleistet hat , bet der Auseinander¬
setzung über die Entschädigungen in erhöhtem Maße zur
Geltung kommen würden ." Auch ich bin der Ueberzru-
gung , daß die vorläufige Belastung desselben in Ostafien
vorteilhaft für den weitern Gang der Verhandlungen,
für die Annahme der Garantie , für die Erfüllung unserer
Forderungen , sowie für das fernere Wohlverhalten der
Jangse -Gouverneure sein wird . Der Herr Abg. Richter hat
ferner gesprochen von einem plötzlichen Abzug der russischen
Truppen in Petschili. Eine solche plötzliche und für uns über¬
raschende Zurückziehung der russischen Truppen hat nicht statt¬
gefunden. Die russische Regierung hat uns tn loyaler Weise
rechtzeitig darauf aufmerksam gemacht , baß sie einen Thetl dieser
Truppen in der Mandschurei brauche , und das war schon im
Hinblick auf die langgestreckte russisch- chinesische Grenze sehr be¬
greiflich . Die russische Regierung betonte gleichzeitig, daß sie
nach wie vor sich nicht vom Konzert der Mächte zu trennen be¬
absichtige, und daß sie hohes Gewicht legeaufetn
freundschaftliches Zusammengehen mit uns
auch in Ost asten . Nun hat der Abg. Richter weiter ge¬
meint, daß ich mich tn zu allgemeinen Wendungen bewegt hätte.
Eine ähnliche Kritik habe ich auch neulich vernommen bei der
zweiten Berathung des Etats des Auswärtigen Amts . Da
möchte ich doch konstatiren, daß in keinem andern Parlament ,
weder in Paris noch in Rom noch in London, irgend rin an¬
derer Minister des Aeußern speziell über die Chinafrage so
detatllirte Mittheilungen gemacht hat, wie ich mich
beehrt habe , sie heute zu machen . Mit neuen Enthüllungen
kann ich unmöglich immer aufwarten , und ich will mich lieber
der Kritik aussetzen , daß ich zu wenig sagte , als mit Recht den
Borwurf verdienen, daß ich Dinge sagte, die die Interessen des
Landes schädigen könnten. Ich bin schließlich doch kein ara¬
bischer Märchenerzähler (Heiterkeit), sondern ich bin der verant-
liche Leiter unserer auswärtigen Politik . Der Herr Abg . Richter i
hat gemeint, und der Herr Abg . Bebel hat es wiederholt, daß die '
Chinapolilik das deutsche Volk immer mehr mit Mißtrauen gegen

'

die Weltpolttik erfüllen und das deutsche Volk mehr und mehr
von der Weltpolitik abbringeu würde . Wir sollten uns doch

einmal darüber verständigen, waS wir eigentlich unter Welt-
Politik verstehen . Ein Begriff muß doch bei dem Worte sein .
Wenn der Herr Abg. Richter unter Weltpolitik irgendwelche
Tendenz versteht , uns in Dinge zu mischen, die uns nichts an-
gehen , so bin ich der allerentschtedenste Gegner einer solche» Welt¬
politik . Daß wir aber durch die Entwicklung un¬
serer Verhältnisse große überseeische Inter¬
essen , namentlich tn Ostasien , erworben haben
und daß es für uns eine Lebensfrage ist , diese
Interessen zu fördern und zu entwickeln , das
ist eine historisch gewordene Thatsache , von
der wir als vernünftigeLeute nicht abstrahiren
können . In diesem Sinne habe ich vor 3 Jahren gesagt,
daß wir auch unfern Platz an der Sonne beanspruchen, und tn
diesem Sinne wiederhole ich heute, daß wir diesen Platz be¬
haupten und uns nicht in den Schatten drängen lassen wollen.
(Beifall) .

v . Thiedemann (Rcichsp.) : Ueber die Fragen , auf die esankommt, können wir in der Budgetkommtsston doch nicht ver¬
handeln. Wir find mit dem Vorgehen der Regierung voll ein¬
verstanden, wir müssen den Chinesen unsere Macht zeigen . Wenn
schon, denn schon.

Damit schließt die Besprechung. Die Verweisung des
Ergänzungsetatsan die Bud g et ko m missionwird
gegen das Zentrum und einem Theil der Rechten abgelehnt .

* Berlin , 16 . Mürz.
(Telegramm .)

Nach Erledigung des Ergänzungsetats erfolgt die Be¬
rathung der Forderung von 123 322 000 M . für die
ostasiatische Expedition .

Kriegsminister v . Goßler führt aus : Dem Ober¬
kommando unterstehen 64 000 Mann , darunter 17 750
Deutsche , 14 050 Franzosen , 12 850 Engländer , 9 000
Russen , 6 000 Japaner , 2 350 Italiener , 1 600 Ameri¬
kaner , 250 Oesterreicher . Das Räuberwesen in China
habe im letzten Winter wesentlich nachgelassen . Unsere
Soldaten hätten sich in schwierigen Verhältnissen ausge¬
zeichnet bewährt. Von kleineren Streifzügen abgesehen,
sind nur 11 größere Expeditionen unternommen worden.

Nach unerheblicher Debatte wird der Nachtragsetat
für China angenommen .

Grotzlzerzogtlzunr Baden.
Karlsruhe, 16. März.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab Sich
heute Vormittag halb 10 Uhr nach Baden , um daselbst
verschiedene Besuche zu machen . Höchstdieselbe kehrte
gegen 1 Uhr hierher zurück. — Gleichzeitig mit Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin reisten Seine Groß¬
herzogliche Hoheit der Prinz und Ihre Königliche Hoheit
die Prinzessin Max nach Italien ab , und zwar zunächst
nach Rom , von da nach Neapel. Die Abwesenheit des
prinzlichen Paares wird fünf Wochen dauern und erfolgt
auf ärztlichen Rath , da der Prinz schon seit mehreren
Wochen an einer katarrhalischen Halsaffektion leidet , für
deren Heilung ein Aufenthalt in milder Lust empfohlen
ist . Die Wahl des Aufenthaltsortes wird wesentlich von
den Witterungsverhältnissen abhängen. Seine Königliche
Hoheit der Großherzog begleitete Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin zum Hauptbahnhof und nahm daselbst
von Seiner Großherzoglichen Hoheit dem Prinzen und
Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Max Abschied.
Von 11 Uhr an hörte Seine Königliche Hoheit den Vor¬
trag des Präsidenten vr . Nicolai und Nachmittags den¬
jenigen des Legationsraths vr . Seyb .

Abends halb 8 Uhr empfängt Seine Königliche Hoheit
den Professor vr . Gattermann von der Universität
Freiburg , der darnach einen Vortrag „über Textilfasern
und Farbstoffe" hält . Hierzu sind zahlreiche Einladungen
ergangen . _

* (Großherzogltches Hoftheater .) Bon der Gene¬
raldirektion des Grotzh . Hoftheaters wird uns zur Veröffent¬
lichung mitgetheilt : Am Samstag den 23 . März wird als Neu¬
heit das einaktige historische Lustspiel „Lhsanders Mädchen" von
Josef Viktor Wtdmann gegeben werden. Die Hauptrollen liegenin den Händen der Damen Höcker , Müller , Genter
und der Herren Mark , Verasch . Hinter diesem Stück wird
Holberg's Lustspiel „Der geschwätzige Barbier " in der Bearbei¬
tung von Eduard Devrtent, neu einstudtrt, in Scene gehen .Die Titelrolle spielt Hugo Höcker . Am Donnerstag den 21 .
März wird eine Wiederholung von „Der Kaufmann von Vene¬
dig" stattfinden. In der Oper gelangt am Dienstag den
19 . März „Lucia von Lammermoor", am Freitag den 22. März
„Figaro 's Hochzeit" und am Sonntag den 24. März „Dom
Sebastian " zur Aufführung .

* (Kaufmännischer Verein Karlsruhe .) Montag,den 18 . März , Abends halb 9 Uhr, wird im großen Eintrachts -
saalr der bekannte Hamburger Schriftsteller Otto Ernst
Rez tadon eigener Dichtungen („Die Taschen des Erasmus ",
„Aus einem frohen Farbenspiel" rc . rc .) vortragen .* Heidelberg , 16 . März. Gestern Vormittag 9 Uhr be¬
gannen in Sachen des Heidelberger Eisenbahnunglücks die Ver¬
handlungen gegen den am 7 . September 1879 geborenen Expe-
dttionsgehilfen Albert Josef Wetpert , der als dienstthuenderBeamter auf Station Karlsthor den Kurszug 126 » „bahnfrei"
gegeben hatte, ehe der ihm vorausfahrende Lokalzug 16 » in die
Station Karlsthor eingefahren war . Die Anklage lautet auf
fahrlässige Tödtung , fahrlässige Körperverletzung und Gefähr¬
dung eines Eisenhabntransportes . Den Vorsitz führte Landge¬
richtsdirektor vr West Die Berthetdigung lag in den Händender Anwalts vr . Frühauf und vr . Schottler . Die Ver¬
handlung dauerte bei starkem Andrang des Publikums bis
Nachts 12 Uhr. Der Angeklagte wurde zu acht Mona¬
ten Gefängntß verurthetlt , von denen vier als
durch die Untersuchungshaft verbüßt erachtet wurden . Der
Angeklagte wurde sofort auf freien Fuß gesetzt. In der
Urtheilsbegründung wird ausgcfüyrr , daß er wesent¬
liche Vorschriften der Fahrdicustordnung außer Acht gelassen



Lat Der Hauptfehler ist der gewesen, daß er Zug 126 s, angenom¬
men hat, obwohl der vorher angenommene wesentlich langsamer
fahrendeZug noch nicht in der Station angekommcn war . In einer
unzweckmäßigen Einrichtung seiner Dienstpflicht hat es gelegen ,
daß er dem Fahrdienst weniger Aufmerksamkeit geschenkt habe ,
als dem Schalterdienst. Zugeben müsse das Gericht, daß cs in
dem Verhalten des Angeklagten durchaus keine Liederlichkeit er¬
blicken könne . Bei der Strafbemessung hat das Gericht mil¬
dernd in Betracht gezogen : das jugendliche Alter des Ange¬
klagten und den Umstand , daß Bahnderwalter Hofmann ihm
hätte dienstlich mehr Aufsicht znwenden sollen und schließlich,
daß er von dem Halten der Lokalzüge am Semaphor nichts ge¬
wußt habe, was ihm auch dienstlich nicht mitgetheilt worden ist.
Das Gericht gibt zu , daß das Unglück sicher nicht etngelreten
wäre, wenn der Zug nicht am Semaphor gehalten hätte.

Nartfcher Hktchsta- .
* Berlin . 15 . März.

(Ergänzung des telegraphischen Berichts )
Es folgt die zweite Berathung des Etats des Reichs »

amts des Innern .
Die Kommission beantragt Streichung der ersten Rate zum

Neubau eines Dienstgebäudes für das Patentamt , ferner die
Resolutionen, erstens : den Reichskanzler zu ersuchen , im nächsten
Etat die Summe von 30 OVO M . zur Unterstützung der Heraus¬
gabe der Veröffentlichungen ler Gesellschaft zur Verbrei¬
tung derErztehung undVolksbildung auf 50000
Mark zu erhöhen - zweitens : der Reichstag spricht die Erwartung
aus , daß die für die Förderung der Herstellung von Klein¬
wohnungen für Arbeiter bewilligten Summen nur Ver¬
wendung finden , wenn bet der Festsetzung der Mtethpretse nur
die landesübliche Verzinsung und Amortisation des aufgewen¬
deten Kapitals , sowie die Kosten der Verwaltung und Instand¬
setzung in Anrechnung gebracht werden, und daß die Häuser
späterhin keinem anderen Zwecke dienen dürfen ) drittens : den
Reichskanzler zu ersuchen, in den Etat für 1902 eine entspre¬
chende Summe für die Förderung der Bekämpfung der Tu¬
berkulose , insbesondere Errichtung von Heilstätten für
Lungenkranke etnzusetzen.

Staatssekretär Graf V. Posadowsky ergreift das Wort
und führt aus : Er bitte, die Summe für das Patentanit zu be¬
willigen , der Bau sei unbedingt mothwendig.

Der Kommissionsantrag wird Darauf abgelehnt.
Alle drei Resolutionen werden angenommen .
Die wetteren Titel werden nach den Kommissionsanträgen

bewilligt.
Bei der Forderung von 150000 M . erste Rate als Beitrag

deS Reichs zum Ausbau der Hohküntgsburg befür¬
wortet Bassermann (nat .- ltb .) die Annahme, es handle sich
für das Reich nur um die Summe von 750000 M . um eine
fest bestimmte Subvention , die ganze Frage werde über die
Gebühr aufgebauscht . Man knüpfte an die Bewilligungen im
Landesausschuß Hoffnungen hochpolitischer Art , das sei von
Vornherein verkehrt.

Abg. Oertel (kons .) stimmt Baffermann zu, so erbärmlich
sei die finanzielle Lage doch nicht , daß man nicht in fünf Jahren
750 000 M . bewilligen könnte .

Abg . Bindewald (Anttf ) spricht sich gegen die Bewilli¬
gung aus ) der Reichstag habe keine Veranlassung, das Privat¬
eigentum des Kaisers auszubauen .

Graf v . Posadowsky führt aus , daS Retchsoberhaupt
wünsche die Wiederherstellung der Burg lediglich , um sie öffent¬
lichen Zwecken zu widmen .

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 15 . März.

Zweite Berathung des Ergünzungsetats .
Die Berathung beginnt mit der Ergänzung des Etats

des Auswärtigen. 95 000 M . zur Erweiterung der
Dienstwohnung des Staatssekretärs und zur Ergänzung
des Inventars werden nach kurzer Debatte bewilligt.

Bei der Berathung der Ergänzung des Etats der Reichs¬
schuld erwidert auf eine Anfrage des Abg . Richter der
Reichsschatzsekretär v . Thielmann , daß der Zeit¬
punkt der Ausgabe einer größeren Anleihe noch nicht
feststeht. Wir müssen uns die Möglichkeit offen halten ,
falls im Laufe dieses Jahres unsere Truppen und Schiffe
noch nicht rechtzeitig zurückzuziehen sind , einen Theil der
in der Ergänzungsvorlage gegebenen Anleihe in diesem
Jahre noch flüssig zu machen . Ob dies durch Schatz¬
anweisungen geschieht , oder in Form einer zweiten An¬
leihe ist noch ungewiß.

England und Transvaal.

* Kapstadt , 16. März. Reutermeldung . Dem Mit-
gliede der gesetzgebenden Versammlung Schermbrucker
ist es gelungen , unter den deutschen Ansiedlern in
Kaffraria nahe an 1000 Mann zu bewegen , sich den
verschiedenen Abtheilungen der Vertheidigungstruppen an¬
zuschließen.

* Bloemfontein , 15 . März. Dewet hielt dieser
Tage eine Ansprache an seine Anhänger , worin er er¬
klärte , daß in Transvaal durchaus keine Unterhand¬
lungen mit englischen Behörden im Gange seien .

* «
* London » 15 . März. Unterhaus . Alfred DavieS fragt

an, ob in Südafrika eine ' Organisation ins Leben gerufen
werde , mit deren Hilfe nach Herbeiführung des Friedens man
in der Lage sein werde , den nothleidenden Lohnlisten , die
durch den Krieg geschädigt seien, und den nothleidenden Buren
sofortige Hilfe zu leisten und ob eine derartige Hilfeleistungder Transvaal -Orangekolonie zur Last gelegt werde .

Chamberlain erwidert, daß eine derartige Organisation in
Erwägung gezogen sei , aber er sei nicht in der Lage, mehr zu
sagen, als daß sie beabsichtigt sei und daß, wenn der Transvaal -
Orangekolonie irgend etwas zur Last gelegt werden wird , diese
Hilfeleistung ihr zur Last fallen solle.

Oberhaus . Nach längerer Debatte, worin Lansdowne
und Wolfe leh den Streit über die mit dem Transvaalkrieg
verbundene Verantwortlichkeit fortsetzten , lehnte das Haus mit
62 gegen 38 Stimmen die von Wolseley gewünschte Veröffent¬
lichung der von ihm verfaßten Dokumente ab.

* Netv-Vork, 16 . März. Dem „ New -Aork Hcrald "
wird aus Washington gemeldet : Die Vereinigten
Staaten hätten offiziell , wenn auch indirekt, die An -
nektirung der beiden südafrikanischen Republiken durch
England anerkannt . Diese Anerkennung sei in einem
vom Staatsdepartement herausgegebenen Jahresbericht der
Handelsbeziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und
dem Auslande zugegeben.

* Kapstadt, 15 . März . Nachdem die Behörden als Vorsichtsmaß¬
regeln gegen die Ausbreitung der Pest dieAuswrisung der
Kaffern aus der Stadt und ihrer Umgebung und ihre
Unterbringung in besondere Oertltchkeiten durchgeführt hat, ver-
anstalteten die in Kapstadt ansässtgen Malayen , welche eine
ähnliche Behandlung befürchten , eine große Versammlung und
beschlossen, sich wenn nöthig , der Ausweisung mit Ge¬
walt zu widersetzen . In der Stadt befinden sich einige
Tausend malayische Männer .

Die Vorgänge in China.
(Telegramme.)

* London , 15. März. Unterhaus . Hicks- Beach erklärt auf
eine Anfrage , er könne keine genaue Einzelheiten über die
Kosten der militärischen und Flottenoperationen in
China geben, aber die Gesammtsumme werde etwa 3 '/, Mil¬
lionen betragen.

Hamilton erklärt bezüglich des Landgebiets, auf das die
Administration der North - Chinabahn Besitzrechte habe, sei
von den russischen Militärbehörden Anspruch erhoben . Er habe
die Mittheilung erhalten, daß sie infolge hiervon Schwierigkeiten
erhoben hätten bezüglich der Errichtung einer Ausweichstelle .
Die Angelegenheit werde von den Behörden am Orte behandelt.

William Redmond fragt an , ob im Falle von Streitig¬
keiten zwischen den Verbündeten in China englischen
Offizieren erlaubt sei , mit Waffengewalt zu drohen, ohne die
heimische Regierung vorher zu befragen.

Hamilton erwidert: Die englischen Offizieren betätigten
bei den Operationen in China durchaus in allen Schwierigkeiten
einen äußerst versöhnlichen Geist . Er glaube nicht, daß es
nöthig sei , ihnen Instruktionen zu senden .

* London, 16 . März. Das auswärtige Amt erließ einen
Aufruf , worin alle Personen und Gesellschaften , welche in Ver¬
bindung mit den chinesischen Unruhen Ansprüche an China
erheben , aufgefordert werden , nähere Mittheilung einzureichen,da jetzt in Peking die Entschädigungsfrage erörtert werde.* Washington , 16 . März. Reutermeldung . Es
verlautet , Staatssekretär Hay betonte gestern in einer
offiziellen Unterredung mit dem russischen Bot¬
schafter Cassini ausdrücklich , daß es den Vereinigten
Staaten bei ihrem Vorgehen bezüglich der chinesischen
Angelegenheit sehr nützlich sein würde, wenn sie zu einem
klaren Verständniß der russischen Absichten gelangen
würden.

Verbindung gebrachte Reise des Frei Herrn v . Häm¬in erstein . Bezirkspräsidenten von Lothringen, nach Rommit der Metzer Bischossfrage etwas zu thun hat .
* Paris , 16. März . Deputirtenkammer . Castelin

mterpellrrt über den wucherischen Zuckerauskaus . MehrereRedner verlangen das Verbot des Waarenwuchers und die
Strafverfolgung des Abg . Jaluzot . Letzterer erklärt, seine
Geschäfte seien nur gesetzliche . Darauf wurde die Sitzung auf¬
gehoben .

* PariS » 16. März . Däroulsdr erklärte einem Bericht¬
erstatter gegenüber, er hoffe, daß jener Mann , der ihn im Na¬
men des Herzogs von Orleans aufsuchte und den Staatsstretch¬
plan verrathen habe, sich selbst melden werde , da er von einem
solchen Geständntß keine strafrechtlichen Folgen mehr zu befürch -
ten habe.

* Montcea « les Miues , 16 . März . Die ausständischen
Bergarbeiter beschlossen , im AuSstande zu verharren und
richteten an den Ausschuß der Bergarbeiterverbände die Auf¬
forderung , den Gesammtausstand zu Proklamiren , falls die For¬
derungen der Bergarbeiter nicht binnen acht Tagen erfüllt wären .Dem Vernehmen nach sind die Arbeiter von Montceau les MineSmit den Lohnzugeständnifsen einverstanden , bestehen aber darauf ,daß kein Arbeiter entlasten werde .

* Marseille , 18 . März . Die Dockunternehmer rich¬teten an den Ministerpräsidenten ein Telegramm, worin es heißtDie AusstSndigen durchziehen die Straßen und bedrohenuns , wir sind ntchr genügend geschützt und verlangenvon der Regierung, daß den Gesetzen Achtung verschafft und die
Sicherheit unserer Personen verbürgt wird. Die Obmänner der
Fuhrleute und der Bäckergehilfen erklärten sich bereit,
sich dem Ausstande der Hafenarbeiter anzuschlteßen .

* Rom » 16 . März . Die Kammer nahm die Regierungs¬
vorlage an betreffend Prämien für die Handels¬marine .

* London , 16 . März. Das Königspaar und
der Herzog und die Herzogin von Zork reisten gestern
nach Portsmouth ab . Von dort wird das Thronfolger¬
paar heute die auf einen längeren Zeitraum berechnete
Reise nach den Kolonien antreten.

* London , 15. März . Unterhaus . Hicks - Beach bringtden Bericht des Comitäs für die Civilliste ein bezüglich der
Veröffentlichung von vertraulichen Mittheilungen , die in
jenem Comits gemacht wurden, durch die „Times "

. Er empfiehlt
dem Sprecher, entweder durch Ausschließung der Vertreter der
„ Times " oder anderweitig der Wiederholung dieses Vorfalls vor¬
zubeugen. Der Sprecher erwidert, er werde die Vorschläge des
Comitäs unverweilt erwägen.

* London , 16 . März . Das Unterhaus genehmigte
die Gesammtzahl der neu zu bildenden Truppen
nebst den Kosten dafür nach dem von Brodrick auf¬
gestellten Plane. Die Berathung hierüber wurde auf
eine spätere Angelegenheit vertagt.* Madrid , 16 . März . Der industrielle Verein hat an den
Finanzminister das Ersuchen gerichtet, den Kongregationen
die Ausübung der gewerblichen Thätigkeit zu untersagen.

* St . Petersburg , 15 . März . DerUnterrichtsminister
Bogoljepow ist heute Nachmitag gestorben.

Der russische UnterrichtsministerBogoljepow wurde, wie seiner
Zeit gemeldet, am 27 . Februar von dem Studenten Karpowitsch
gelegentlich eines Empfangs von Bittstellern schwer verletzt .
Dieser Verletzung ist nun Bogojepow erlegen , als Opfer eines
politischen Attentats .

Aroßyerzogttches KoftHealrr .
I p i e l p l a «.

Im Hoftheater Karlsruhe .
Sonntag , 17 . März . Abth. 0 . 44. Ab .-Borst. (Mtttelpreise) :

„Die Afrikaneri«"
» große Oper mit Ballet in 5 Akten, von

E . Scrtbe, deutsch Von F . Gumbert, Musik von G . Meherbeer.
Anfang halb 7 Uhr , Ende nach 10 Uhr.
A -tt-ibenLi «kr ik-»t« lbi»>»»u« für « ckm-olig» » . v. 16 März 1901 .

Die Depression, welche gestern über der Btscayasee gelegenwar , ist bis nach Südengland weiter gezogen ) von da aus er¬
streckt sich eine Furche niedrigen Druckes über Deutschland hin¬
weg nach dem Osten. In Mitteleuropa ist das Wetter trüb
oder unbeständig und zu Regenfällen geneigt . Der hohe Druck
hat sich vom Nordosten Europas nach dem Osten verlegt ) ein
stärkerer Temperaturenrückgang steh : deshalb vorerst nicht in
Aussicht ) es ist vielmehr mildes und regnerisches Wetter zuerwarten .

WMrrnar-chrsimchln ^ r, brr AdM» Aarl-Mch».
(Telegramme .)

* London , 16 . März. Die „ Times " meldet aus
Prätoria vom 14 . d . M . : Dewet erreichte mit einem
kleineren Burengefolge Senekal , nähert sich aber der
Gegend , wo ihm wahrscheinlich eine erhebliche Ver¬
stärkung seiner Streitmacht zugehen wird . Dornberg
und Kavannaberg , nordwestlich von Ficksburg , waren
niemals ganz frei von räuberischen Banden . Dewet's
Absicht geht wahrscheinlich dahin , einige derselben aufzu¬
nehmen.

* London , 16 . März. Eine Depesche Kttchener ' s aus
Prätoria von gestern meldet : General French berichtet in Er¬
gänzung seiner früheren Meldungen , daß noch 706 Buren theilsaetödtet theils verwundet, 146 gefangen genommen seien oder
sich ergaben. Erbeutet wurden von ihm noch 200 Gewehre,2 400 Pferde, 2 500 Stück Vieh , 400 Wagen rc . Es herrscht
noch regnerisches Wetter, wodurch der Vormarsch der Truppen -
abtheilungen verzögert wird.

* London , 16 . März. Den Abendblättern wird aus
Standerton vom 15 . März gemeldet , daß die unter
French stehenden Truppen im Hinblick auf die zwischen
Kitchener und Botha schwebenden Verhand¬
lungen Halt machen.

* London , 16 . März. Reutermeldung . Lord
Kitchener meldet aus Prätoria vom 15 . d . M . : Eine
von Lydenburg gekommene Truppenabtheilung unter
Oberst Parker überraschte ein Burenlager bei Krügers -
Port und nahm dasselbe .

* London , 16 . März. Die „ Times " melden aus
Kaalspruit von gestern : Es verlautet Botha , De -
larey und Dewet haben am 18 . d . M . eine Zusam¬
menkunft , um über die Lage zu berathen.

KeneKe Nachrichten «ns Lcregrirmme.
* Berlin , 15 . März. Der Bundesrath stimmte dem

Ausschußberichte über den Entwurf eines Gesetzes wegen Ueber-
nahme der Garantie des Reiches in Bezug auf die Eisenbahn
Dares - Salaam — Mrogoro und ebenso dem Ausschuß-
berichte über die Vorlage betreffend Einführung des Einpfennig¬
tarifs auf den Eisenbahnen für Militärurlauber zu.

* Berlin , 15. März. Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht das
Gesetz betreffend Aenderung des Gesetzes über das
Posttaxwesen im Gebiet des Deutschen Reiches .

* Posen , 15 . März. Amtliches Wahlresultat. Bei
der Reichstagsersatzwahl am 11 . März wurde
im hiesigen Wahlkreise v . Chrzanowski (polnisch-

! radikal) mit 15 412 von 25 621 Stimmen gewählt .
^ Oberbürgermeister Witting (nat . - lib) erhielt 9 482
! Stimmen . Kasprzak (Soz .) 720 Stimmen ,
j * Darmstadt, 16 . März . Seine Königliche Hoheit
j der Groß Herzog empfing in besonderer Audienz den
^ Prinzen Otto von Wittgenstein und nahm die Noti-

fizirung der Thronbesteigung Seiner Königlichen Hoheit
^ des Großherzogs von Sachsen - Weimar entgegen.' Darauf fand zu Ehren des Abgesandten Hoftafel statt .

Strastburg, 16 . März. Die Meldung des
„Ossorvutors äi Uilunv " daß der Ehrendomherr Stadt¬
pfarrer Frey in Colmar zum Bischof in Metz de-
signirt sei , entbehrt der Begründung . In hiesigen Re¬
gierungskreisen ist nichts davon bekannt , daß die Kandi¬
datur Zorn von Bulach für den Metzer Bischofssitz
fallen gelassen ist , noch auch , daß ein Vorschlag des
St .' dtpfarrers Frey für diesen Posten der römischen
Kurie unterbreitet ist . Ebenso wenig ist es richtig , daß
die von einigen Blättern mit dieser Angelegenheit in

März
15. Nachrs S"> U .
16. Mrgs . 7 ' ° U .
16. Mtttgs . 2-« U .

Äarom .WM
746 .6
748 .7
748 .4

Therm .
in 6.

Rbsll. ^Fruchtig-
Zeuch!. ! keil in Wind

8 .6
u. mm Pro, .

78 SW
4 .6 6 .0 96 SE
9 .8 6 .5

l
71 SW

Himmel
heiter

h . bedeckt
bedeckt

Höchste Temperatur am 15. März : 12 .0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 4 .5

Niederschlagsmenge des 15 . März : 0 .0 mm.
Wafferftand des Rheins. Maxau, 16. März . : 3 .33 m,

gefallen 5 cm.
Berantwertlicher « rdakte» : Juli «» Satz tn

sßiöZllfür Kleider und Blusen liefern wir direkt
an Private . — Man verlange Muster .

von k!ton L lksusse», Xrelklr!.

L. Otto UMsr,
KL ?88I'8l >

'Ä886 ! 44 (nsden LlooinZor)
17m Askl . LftskebtiAUnx virci Avdetsu. Lein HuukrvanA

KunLtgenei -be - Nüagarin von f . Silans «- L 62 . ,
lloüiekerLvton , Karlsruhe , LonäelxlLtri .

Srösabss Iisxsr von I-uxu »- uu<1 Ssdrauoksurtlleolrl
in ^ orrvllan , Oi^ si » !!, öronrs , Okeistofls -Lildse , 8snciu !sn , i, »mp « -

kür Lssodsulr « , Lussisusrn , lffotsi - unü ÜanssinriolitunS « ^ '

N M . Julius 81 ^31188 , kV M .
143 , »Lei n: ' - ' -rr

Bedeutendes Spezialgeschäft in " . .Partikeln aller Arten Äejatz -
stoffen , Paffementerien, Sitzen , Knöpfen , Weißwaaren, Hand¬
schuhen , Cravatten , Fächern, ständiger Eingang von Neuoeven.
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Angesichts des erfolgreichen Verlaufes unseres dreitägigen
Künstlerfestes sehen wir uns veranlaßt , allen Denen , welche
uns durch ihre Mitwirkung in Person oder anerkennenswerthen
Spenden unterstützten, unseren herzlichsten Dank zu sagen . Wir
find uns bewußt, daß erst durch die so selbstlose Vereinigung
aller Kräfte , die sich in den Dienst der guten Sache gestellt ,
ein so schöner materieller wie künstlerischer Erfolg erzielt
werden konnte .

Ueber die Reineinnahme , welche an die Ortskasse der
Renten- und Pensionsanstalt für deutsche bildende Künstler
abgeführt werden kann, werden wir , sobald dieselbe genau fest¬
gestellt ist , noch nähere Mittheilung veröffentlichen .

Das Komitee .
I . A. : Professor E . Kanoldt .

H'848,3

8osbsn I4Ü Aüeli
destor liVagenpierlle

angekommen , worunter sich 45 Paar
egale befinden, in allen Farben und
Größen, sowie auch complet militär -
fromm gerittene, und auch gut an
gerittene bester Klaffe Pferde, auch
für schweres Gewicht Paffend , und
stehen dieselben auf meinem Besitz zu
Lalmlivt ' Feuslaäl -Vosse
«ater Garantie znm Verkauf.

kkKl ' SNkl ,I *
iiollivkei'Lnl

8r . Nsjesi . öes Kaisers u. Königs.

Wir ersuchen die verehelichen Mitglieder, welche ihren Jahresbeitrag
noch nicht regultrt haben, dies in Bälde thun zu wollen.

Vom 25 . d . Mts . an werden dann die bis dahin noch nicht erledigten
Quittungen gegen eine Ganggebühr von 20 Pfg . in die Wohnungen gebracht .

Der Vorstand . H S73

Allgemeine Versorgungs -Anstalt
Karlsruher Lebensversicherung

1835 errichtet — auf reiner Gegenseitigkeit — erweitert 1864 .
Versicherungssumme : 457 Millionen MarL .

Hesammtvermögen : 148 Millionen Mark .

IaHreseinnahme : 22 Millionen Mark .

IahresüVerschnß : 4Vi Millionen Mark .

Ganzer Ueberschuß den Versicherten . Steigende Dividende:
für 1900 bei d . ältesten Versicherungen bis 99,6 °/o der Jahresprämie .
Zlnanfechtöarkeit . Ilnverfallvarkeit. KreieKriegsveriichernng .

Dtzl » Vslrislb ist V ^ LSÜSI » SL »Ö1kl16l .
Fahrscheine von Mühlbnrgerthor —Thnrmberg und zurück zum er¬

mäßigten Preis von 4S Pf . werden von den Schaffnern der Karlsruher
Straßenbahn ausgegeben. H S49

vis Vtrvlrttoir .

HMilklslehraiißM Kichheim-Ttck
( Württemberg .)

Höhere Handelsschule. Gegründet 1852.
Die neuen Kurse beginnen am LS . April . Aufnahme finden :
1 . Jnnge Leute » welche sich auf eine kaufmännische Lehre

gründlich vorbereiten» oder solche , welche nach Absolviernng einer
Lehre sich in den Comptoirarbeite«, «ene« Sprache« ( Französisch ,
Englisch, Italienisch ) , und in der Stenographie und im Maschi¬
nenschreiben gründlich ausbtlden wollen .

2 . Gewerbetreibende jeder Branche » welche die zum erfolg¬
reichen Geschäftsbetrieb unentbehrliche kaufmännische Bildung zu erlangen
wünschen .

3 . Priiparande « für das Etnjähr .-Freiwilligen -Examen, für Post-
und Eisenbahndienst.

Die Lehrer für den Sprachunterricht find theils geborene
Ausländer , theils im Anslande ansgebildet.

Kost und Wohnung auf Wunsch im Hause bei guter Ucberwachung.
Mäßige Preise . Evangelische und katholische Kirche am Platze.

Für paffende Stelle « wird stets gesorgt! H .752 .
Referenzen und Prospekte durch den

Direktor Louis Aheirner .

NontaZ äen 18 . NLrr ,
*/s9 Illlr ,

im grossen kattikausssai :
Vortrag öss tterrn llr. voll

„8oiiu »crLnki,oiton unö üirv Verhütung ".

H '867

,,- — —. . — ^
Lintrittsxelä rvirä uiebt erhoben . Isäsrmann tat kreun (Hiebst «inAsIaäsn .

Sninslng Sv » 1« . LLLr - r lrolno Vor -stsIIunxs .
Soirirtsg cksir 17 . LLLr- r LvsL Vor -stsllrrirgS » mit

H836 .2.

Wnmttftkiskmg.
Im Palais Schloßplatz Nr . 23,

Eingang Zirkel, kommen
Montag den 18 . März LSVL,
Nachmittags von 2 Uhr an,

die nachgenannten Weine des
Schloßguts Staufenberg bet Dur¬
bach zur Versteigerung:
2700 Liter 1897 r Kltngelberger,
1000 „ „ Clevner II ,700 „
1050 „
850 „
550 „

ferner
100 Flaschen 1893 r Staufenberger

Kirschwaffer .
Karlsruhe , den 11 . März 1901 .
Vermögens -Verwaltung

Sr . Grosih . Hoheit des Prinzen
Marimitian von Waden .

Weißherbst,
„ Ruländer ,
„ Clevner I ,
„ Rother ,

ösrlin V. 30, Äetenstr. 22,

Vordilllungs -Knstsll
von Hin, lln . k^isvlivn ,
1888 staatl . konssss . kür all « Llllitär -
unä Lobulexamina . Ilntsrriebt , vis -
eiplin , lised , IVobnunA von cisn
döebsten Lrsissn voi -LUglloU
« NHplokls » . UnttbsnAnoLLen «
Li -Lolg « ! 1900 destanäen 5 Tldl-
turisnton , 117 bÄbnriebs , 8l?riws .n«r ,
23 MnjLbriK « nach kürzester Vor¬
bereitung . Lleins ^ btbeilungen ,
individuelle lüsbandlung , bevLbrte
l^ebrsr . sorgkältige Ileberrvsebung .
bis rvird nur «ins besekränkte 2abl
von kensionLren aukgenowmsn
Lisbsr bestanden 1700. jH '489,3

Bekanntmachung .
Beim Kleinspitälcfond dahier sind

drei Stipendien von je 200 Mark
für Banhandwerker , welche eine
Bildungsschule zu besuchen wünschen ,
erledigt . H' l)48

Diejenigen Handwerksgehilfen aus
den berechtigten Orten , welche sich um
diese Stipendien bewerben wollen,
haben sich unter Vorlage ihrer Schul -,
Sitten - und Vermögenszeugniffe, sowie
der Nachweise über ihre bisherige Be¬
schäftigung binnen drei Woche » bei
diesseitiger Stelle zu melden.

Konstanz , den 8 . März 1901 .
Großh . Berwaltuugsrath

der Distriktsstiftmrge ».
A . Jung . Karle.

llimmvldeder LVier ,
WSschefabrik. Karlsruhe,

G739 .11 Kaiserstraße 171,
liefern 4
» «» « Uingsn in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung .

»r LMtirlnctNa« v»rm»t»st,
lordereitiuiZ k. kälilirieds-; > ^

Mnia« ,kriwnl«r «.Irein. Lima« .
Vorst ,

Tiroltenne -Altistin,
r 'crott Luft-Act an dem

Schwungseil.
Lkar -l«» Parodie einer

Raubthier - Dreffur .
Lkaiv Salon -Humorist.

LLeroon«» Akrobaten an den
hängenden Seilen .

Leir -ott -Lborz ». , Burlesk -Pantomime :
„Ein Btertelstündchen im Wachs-
figuren-Cabinet" .

« »»ck Wiener
Salon -Duetttsten. H'919

Lanaeer - IXo , Sensations -
Act am routtrenden Apparat . !

moderne Equilibristen. !

Gememcke-DaMen.
I . HvpolkvlL - llsrlvkvn
gewahre« z« günstigen Beding¬
ungen G 742 .5
Bankcommandite I -rrlL » So ,

Stuttgart .

I . Laävu - LLävilvr l

jMMÜSIlllottSI'ik !
Levee k l Kl»: sorio uva nist«
N „ L IN „ I 2S N. eitr»

Livkung sioder 19 .—20. ^ xrll
2288 Loillgelvinns -»ub«

okns Kdrug im Lstraxs

v. M . 42000
1 ko« m 20000
IKe « . ^ M . 5000
2 ks«.
4 Lov.
2V Ko« .
100 „

-- 200 „560 „1400 „
sH-849 .6

2000
2000
2000
2000
2000
2800
4200

t. Rüi-mei-,
Wede-vsklieuss - ««nlen gezuckt

Gehilfenstelle.
Bei der evang . Pflege Schöna «

in Heidelberg ist die 3 . Gehilfenstelle
mit einer Anfangsvergütung von 900
jährlich sofort neu zu besetzen.

Bewerber wollen sich unter Vorlage
ihrer Zeugnisse , sowie eines selbstge¬
schriebenen Lebenslaufes bis längstens26 . d. M. melden . sH '940.1

Nutz- und Brennholz-
Bersteigerung.

Großh . bad . Forstamt Stockach
versteigert

1 am Mittwoch de« 2« . Marz
LSVI , von Morgens 10 Uhr an, im
GasthanS znm Kreuz in Hendorf
ans Domänenwald Hoch buch und
Homburg , Abth. Minckenloh ,Brand , Halden , Schwarz¬
heilig und Siegle : 1 Eiche, 316
Nadelstämme und 103 Nadelklötze -
1 Ster eichenes , 9 buchenes , 3 erlenes
und 248 Nadel - Scheitholz- 7 Ster
buchenes , 1 salweidcmS, 16 erlenes,16 gemischtes und 74 Nadel-Prügelholz -60 Ster Nadelstockholz - 10 Ster buchenes
und 57 Nadel-Retsholz, 5 Loose Schlag-
raum .j

Forstwart Delser in Heudorf zeigt
das Holz vor.

2 am Donnerstag de« 21 . März
LSVL, von Morgens 9 Uhr an, im
Stcngele 'schen Saale in Stockach
aus Domänenwald Buchholz , Bann¬
holz , Schetbenloch , Döbler ,
Hetdenbühl , Hildisburg und
Bergholz : 16 Eichen, 24 Buchen I -,13 Buchen III . Kl , 6 Birken, 1 Esche,110 Nadelstämme und 160 Nadelklötze -
30 eschene Derbstangen- 2 Ster eichenes ,420 buchenes , 9 birkenes und 190 Nadel-
Scheitholz- 6 Ster eichenes,190buchenes,
3 erlenes, 2 eschenes, 4 birkenes und
90Nadel-Prügelholz - 202 Ster buchenes
und 12 Ster Nadel-Retsholz- 10 Loose
Schlagraum . H '947

Domänenwaldhüter Wiedenhorn in
Stockach und Forstwart Kempter in
Zoznegg zeigen dieses Holz .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

H'953 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das Vermögen
der Tapezier Julius Stöckler Ehe¬
leute in Mannheim ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters und
zur Anhörung der Gläubigerversamm¬
lung über die Vergütung der Mitglieder
des Gläubigerausschufles der Schluß¬
termin bestimmt auf:

Freitag den 12 . April 1901 ,
Vormittags */,10 Uhr ,vor dem Amtsgerichte III Hierselbst,II . Stock , Zimmer Nr . 2 .

Mannheim, den 12 . März 1901 .
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts :

H . Zimmermann .
H'956 . Mannheim .

Das Konkursverfahren über
das Vermögen ver Paula
Langner , Cigarren -Hand-
lung, Mannheim, betr .

Zur Schlußvertheilung find M . 192 .—
verfügbar.

Laut dem bet Großh . Amtsgerichte
Mannheim niedergelegten Schlußver -
zeichnifle find dabet M . 864.45 nicht¬
bevorrechtigte Forderungen zu berück¬
sichtigen .

Mannheim, den 13 . März 1901 .
Georg Fischer ,

Konkursverwalter.
H'954 . Nr . 6428 . Rastatt . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Viehhändlers David Löb von
Muggensturm wird, nachdem der in
dem Bergletchstermine vom 21 . Februar
1901 angenommene Zwangsvergleich
durch rechtskräftigen Beschluß vom 21 .
Februar 1901 bestätigt ist, hierdurch
aufgehoben.

Rastatt, den 12 . März 1901 .
Großh . Amtsgericht,

gez. Hönl .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschretber :

I . B . : Woll mann .

Kokurse.
H'945. Nr . 2485. B 0 n n d 0 r f.Ueber das Vermögen des Wtrth»

Reinfried Albrecht in Mettenbergwurde heute am 13 . März 1901 , Nach¬
mittags 4 ' /, Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Herr Waisenrath Ed . Popp in
Bonndorf wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum4 . April 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichtezur Beschlußfassungüber die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ber -
walters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschufles und eintretenden
Falls über die in K 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände und
zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf
Freitag den 12. April 1901 ,

Bormittags 10 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgenoder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Besitze der Sacheund von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderteBefriedi¬
gung in Anspruchnehmen, dem Konkurs¬
verwalter bis zum 4. April 1901
Anzeige zu machen .

Bonndorf, den 13 . März 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Wenk .
H'944. Breiten . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen der
Katharina Rohr von Zaisenhausen hat
die Gemeinschuldnertn mit Zustimmung
aller Konkursgläubtger, welche Forde¬
rungen angemeldet haben, den Antrag
auf Einstellung des Verfahrens gestellt .
Die Konkursgläubtger können binnen
einer mit der öffentlichen Bekannt¬
machung beginnenden Frist von einer
Woche Widerspruch gegen den Antrag
erheben .

Breiten , den 12 . März 1901 .
Großh . Amtsgericht :

(gez.) Straub .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Büchner .
Vermischte Bekanntmachnugen.
H '970 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen

Der Ausnahmetarif für Kohlen von
böhmischen Stationen , Theil V, Heft
Nr . 3, vom 1 . Februar 1898 für den
süddcutsch -österretchtsch-ungartschenVer¬
band, dessen Aufhebung auf 1 . April l . J .
mit Bekanntmachung vom 3 . v . Mts .
angekündigt war , bleibt noch bis 30.
April l . I . fortbestehen. Der Ersatz¬
tarif hierfür, der durchwegs höhere
Frachtsätze enthält, wird mit Giltigkeit
vom 1 . Mai l . I . eingeführt.

Nähere Auskunft ertheilt unser
Gütertarifbureau .

Karlsruhe , den 15 . März 1901.
Großh . Generaldtrektion.

H'971 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 20. März d . I .
wird die Station Salzdetfurth der Kgl .
Eisenbahndtrektion Hannover in die
Hefte 1 , 2 und 3 des norddeutsch -
hesfisch -südwestdeutschen Verkehrs mit
den um 6 km erhöhten Entfernungen
der Station Großdüngen einbezogen .
Auf den gleiche» Zeitpunkt kommt im
Verkehre mit Württemberg (Heft 3 des
Norddeutsch - Hessisch - Südwestdeutschen
Verbandes ) der Ausnahmetarif 3 (Kali¬
tarif ) wie im Heft 1 genannt, zur Ein¬
führung .

Karlsruhe , den 15. März 1901 .
Großh . Generaldirektton.

H -983 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die im Gütertarif Waldshut — Mtttel -
und Westschweiz vom 1 . Avril 1893
für den Verkehr zwischen Waldshut
einerseits und Entlebuch, Escholzmatt,Littau, Malters , Menznau , Rothen¬
burg, Schüpfhetm, Sempach -Neuenktrch ,
Wippen und Wolhusen anderseits ent¬
haltenen Frachtsätze sollen demnächst
erhöht werden.

Die gegenwärtigen Frachtsätze wer¬
den deshalb frühestens mit dem 30.
April l. I . ungtltig .

Karlsruhe , den 15 . März 1901 .
Großh . Generaldtrektion.

H 984. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zu Gunsten der in der Zeit vom
16 . bis 19 . März l . I . in Fretburg
i . Br . stattfindenden Geflügelausstelluna
wird für die daselbst ausgestellten und
unverkauft bleibenden Gegenstände auf
den diesseitigen Strecken die üblich «
Frachtbegünstigung gewährt.

Karlsruhe , den 16 . März 1901.
Großh . Generaldtrektion.

Druck und Verlas der G . Braun 'Irben Ho ^ buchdr uckerei in Karlsruhe .

M
N

O
M

M


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

